
 

Magdeburger Protokoll  

      Präambel 

Der Mensch hat ein Grundrecht auf die Nutzung vorhandener Ressourcen zur Op-

timierung seiner Lebensqualität; die Auswirkungen seines diesbezüglichen Han-

delns für das Leben künftiger Generationen muss jedoch der entscheidende 

Gradmesser bei der Umsetzung sein. 

Das „Magdeburger Protokoll“, als ein Ergebnis der internationalen Konferenz 

„Green Cities – Green Industries. Magdeburg 2013“, vereint den Willen von Stadt-

verwaltungen ökologische, klimarelevante Gesichtspunkte in alle Bereiche zukünf-

tiger Stadtplanung zu integrieren. 

Städte sind Ballungszentren menschlichen Zusammenlebens und tragen eine hohe 

Verantwortung für die Erreichung globaler Klimaschutzziele. 

Schon heute lebt jeder zweite Mensch in der Stadt, 75% des globalen Energiebe-

darfs entfallen auf Städte, der Prozess einer zunehmenden Urbanisierung ist unum-

kehrbar. 

Städte sind in vielen Bereichen der Stadtentwicklung autonome Handlungseinhei-

ten, sie sind Planer, Gestalter, lebendige Versuchslaboratorien, attraktive Auftrag-

geber und ablesbares Ergebnis der Intelligenz menschlichen Wirkens. 

Städte sind ein elementarer Bestandteil und Mitverursacher der globalen Klima-

problematik, die Unterzeichner des Magdeburger Protokolls sind sich ihrer Verant-

wortung bewusst und werden aktiver Gestalter für deren Lösung sein. 

 

      Grundsätze 

Das „Magdeburger Protokoll“ ist eine freiwillige, jedoch verbindliche Absichtserklä-

rung von internationalen Stadtverwaltungen, sich kontinuierlich über Planungen, 

Erfahrungen und neueste Erkenntnisse im Bereich der ökologischen Städteplanung 

auszutauschen. 

Die Unterzeichner formulieren ihre Verantwortung gegenüber künftigen Generati-

onen durch ihr Bestreben: 

 nach Nutzung geprüfter Verfahren und Methoden im Sinne des Klimaschut-

zes 

 als Auftraggeber die Entwicklung von neuen Technologien und Lösungsan-

sätzen zu fördern 

 die Bedeutung des Humankapitals und der Fachkräfte zu forcieren und 

nach bestem Wissen zu fördern 

 die regionale Wirtschaft und gesellschaftliche Akteure in die zukünftige 

Stadtplanung eng einzubeziehen. 



 

 

Die unterzeichnenden Städte werden sich künftig aktiv an nationalen und interna-

tionalen Prozessen für die Erreichung von realistischen Klimaschutzzielen beteiligen.  

Dabei folgen sie dem Grundsatz, dass intelligente Stadtplanung im engen Verbund 

mit regionaler Wirtschaftspolitik gestaltet werden muss, denn globale Erfolge wer-

den nur durch regionale Lösungen erreicht werden. 

 

Ziele und Perspektiven 

Das „Magdeburger Protokoll“ ist die Grundlage der Zusammenarbeit eines Län-

derübergreifenden Netzwerkes mit dem Ziel, einen globalen Erfahrungsaustausch 

von Städten zu initiieren, unabhängig von politischen Interessen, religiösen Ansich-

ten oder ethnischer Abstammung.  

Die Ergebnisse des Erfahrungsaustausches werden kontinuierlich gesammelt und 

auf einer gemeinsamen Plattform im Internet der Öffentlichkeit zugänglich ge-

macht. Beabsichtigt ist der Aufbau einer internationalen Datenbank – „Database 

for green cities projects“ -  für Entscheidungsträger von Stadtverwaltungen, in der 

erfolgreiche Vorhaben und deren Realisatoren für eine Nachnutzung dargestellt 

werden. 

Das „Magdeburger Protokoll“ wird gemeinsam von den Unterzeichnern, unter Fe-

derführung der Landeshauptstadt Magdeburg, fortgeschrieben und als jährliche 

Dokumentation Erfahrungen und Entwicklungen intelligenter Stadtplanung und 

Stadtentwicklung aufzeigen. Es wird darüber hinaus Handlungsempfehlungen für 

die nationale Politik geben und Aufgaben für die Wirtschaft, für die Lehre und für 

die Ausbildung formulieren. 

Die Unterzeichner verpflichten sich - neben dem aktiven, kontinuierlichen Aus-

tausch in geeigneter Form - einmal jährlich auf der Konferenz „Green Cities – 

Green Industries. Magdeburg“ gegenseitig über neueste Verfahren und Möglich-

keiten zu informieren. 

Das „Magdeburger Protokoll“ wird perspektivisch eine international anerkannte, 

einheitliche und prüfbare Bestimmung einer „grünen Stadt des 21. Jahrhunderts“ 

formulieren.  

 


